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Zur Frage der Fleischteuerung.
i.

Es ist eine eigentümliche Erscheinung, daß die
Frage der Fleischteuerung, die früher nur hin und
wieder die Oeffentlichkeit beschäftigte, nicht mehr
von der Tagesordnung verschwinden will . Heftig
ist der Streit der entgegenstehenden Meinungen.
Auf der einen Seite wird behauptet , daß die Vieh¬
produktion der deutschen Landwirtschaft eine völlig
ungenügende und nicht mehr in der Lage sei, das
gesteigerte Fleischbedllrfnis der rasch anwachsenden
Bevölkerung zu befriedigen . Auf der anderen Seite
aber wird ein Viehmangel bestritten und daran
festgehalten, daß die deutsche Viehzucht ausreichend
leistungsfähig sei, um den Fleischbedarf des deutschen
Volkes zu decken. Die Preise sür Rindvieh (Engros¬
preise) sind, wie wir den Mitteilungen des K.
Statistischen Landesamtes entnehmen, in dem letzten
Jahrzehnt fast stetig in die Höhe gegangen. In
Stuttgart waren die Preise des Jahres 1911 um
ca. 33 Prozent höher als im Jahre 1900, teils
niedriger , teils aber noch höher war die Steigerung
an den anderen , hier aufgeführten Orten (Berlin,
Mannheim , Dresden ). Die Preise von Schweinen
weisen beträchtliche Schwankungen auf , nach dem
letzten Hochstand in den Jahren 1909 und 1910
brachte das Jahr 1911 wieder einen merklichen
Preisabschlag . Immerhin standen die Preise des
Jahres 1911 nicht unerheblich höher als im Jahre
1900, in dem die Preiskurve bei ihrer Wellenbewegung
ebenfalls auf einem Tiefpunkt angelangt war . In
Stuttgart berechnet sich die Preiserhöhung des
Jahres 1911 gegen 1900 bei Schweinen zu 15
in Mannheim niedriger , nämlich zu 11,7 °/°, in
Berlin annähernd gleich hoch, 14.0 "/o, in Dresden
höher, 19,0 Im Laufe des Jahres 1912 hat
sich die Preissteigerung von Rindvieh noch weiter
fortgesetzt, und auch die Preise von Schweinen, die
im vorigen Jahre , verglichen mit 1909 und 1910
in rückfälliger Bewegung waren , sind erneut in die
Höhe gegangen. Im Durchschnitt des Monats Juli
1912 betrug auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt
der Preis für 1 Dz. Schlachtgewicht (I. Qual ) bei
Ochsen, Stieren , Rindern und Kälbern je 208 Mk.,
bei Schweinen 163 Mk. Damit haben die Engros¬
preise für Ochsen, Stiere und Rinder und auch für
Schweine eine noch nicht dagewesene Höhe erreicht,
nur für Kälber wurden in den beiden Vorjahren
zum Teil noch beträchtlich höhere Preise bezahlt.
April 1910 216 Mk. , Mai 1910 226 Mk. , Juli
1910 217 Mk., Januar 1911 214 Mk. , Februar
220 Mk., März 213 Mk., April 223 Mk., Mai
226 Mk., Juni 221 Mk. Für die Stuttgarter
Fleischpreise ergibt sich, wenn man ihren Stand im
Durchschnitt der ersten Jahreshälfte 1912 mit dem
Stand im Jahresdurchschnitt 1900 vergleicht, fol¬
gende Preiserhöhung : Ochsenfleisch 44,7 od. 30,2 > ,
Rindfleisch 52,7 oder 40,5 Kalbfleisch 49,6 oder
33,8 "/«, Schweinefleisch 26,5 Pfg . oder 19,5 > . Am
stärksten ist die Preissteigerung bei Rindfleisch, am
kleinsten bei Schweinefleisch, das wegen seines Fett¬
gehalts die für die breiten Schichten der Bevöl¬
kerung wichtigste Fleischgattung bildet . Wohl zu
beachten ist, daß die Steigerung der Vieh- und
Fleischpreise nicht auf das deutsche Reich sich be¬
schränkt, sondern auch auf das Ausland sich erstreckt,
daß es sich also um eine internationale Erscheinung
handelt . Die Steigerung der Viehpreise im Ausland
ist teilweise noch stärker, als an den deutschen Plätzen.
So betrug die Preiserhöhung für Mastochsen in
Wien in dem Zeitraum 1900—1912 41,8 "/°, in
Budapest 55,8 °/g, sowie für Schweine in Wien
48,0 °/c, Budapest 50,6 "/», Paris 40,0 'V° und Rotter¬
dam 53,0 > . Auch aus Amerika kommt die Nach¬
richt, daß eine Fleischteuerung bei gleichzeitigem
starken Minderangebot bestehe. In Chicago betrug
im Monat Juni 1912 der Durchschnittspreis bei

Mittwoch , den 14. August 1912.

Stieren 8 Doll , für 100 Pfund Lebendgewicht gegen
6,45 Doll, im Monat Juni 1909, 7,50 Doll , im
Juni 1910 und 6,05 Doll, im Juni 1911, das er¬
gibt also gegen das letzte Jahr eine Preissteige¬
rung von 32,2 "/:,. Es erhebt sich die Frage , ob
durch die Steigerung der Vieh- und Fleischpreise die
Fleischversorgung eine Einbuße erlitten hat und in
welchem Grade . Als eine feststehende Tatsache,
um dies vorauszuschicken, darf jedenfalls angesehen
werden , daß der Fleischverbrauch gegen frühere
Zeiten sich namhaft gesteigert hat . Von 1865—1907
hat sich der Fleischverbrauch in dem vorherrschend
industriellen Königreich Sachsen auf den Kopf der
Bevölkerung um 65,2 erhöht, und zwar der Ver¬
brauch an Rindfleisch um 32,1 "/>, an dem haupt¬
sächlich von den breiten Schichten der Bevölkerung
konsumierten Schweinefleisch um 89,8 °/». Das ist
eine Folge davon, daß die Lebenshaltung der großen
Masse der Bevölkerung sich wesentlich gehoben und
daß die Gewöhnung der Bevölkerung an Fleisch¬
nahrung eine verhältnismäßig stärkere geworden
ist. Zugleich ist aber der gesteigerte Fleischverbrauch
mit ein Grund für das Anschwellen der Fleisch¬
preise. Der Fleischverbrauch im Durchschnitt der
drei Jahre 1908—10 hat , trotz der in diesen Zeit¬
raum fallenden starken Erhöhung der Preise für
Vieh und Fleisch, nicht nur gleichen Schritt mit der
Zunahme der Bevölkerung gehalten , sondern sogar
stärker zugenommen als die Bevölkerung . Zugleich
ist die bemerkenswerte Tatsache zu verzeichnen, daß
an der Deckung des Fleischbedarfs des deutschen
Volkes die inländische Fleischerzeugung mit weitaus
dem größten Betrage und in den 3 letzten Jahren
in einem gegen früher sogar gesteigerten Maße
beteiligt ist. Gegenüber dem Jahr 1910 hat zwar
im Jahr 1911 die Zahl der Schlachtungen in sämt¬
lichen Rindviehklassen abgenommen, dagegen zeigen
die Schweineschlachtungen eine beträchtliche Zu¬
nahme . Insgesamt stellen die gewerblichen Schlach¬
tungen , die zu der Fleischversorgung der Bevölke¬
rung den größten Betrag beisteuern , unter Zu¬
grundelegung der vom Kaiserlichen Gesundheits¬
amt ermittelten Durchschnittsgewichteim Jahre 1911
eine Eewichtsmenge von 2774302 Tonnen dar,
gegenüber 2 647171 Tonnen im Jahre 1910, das
ergibt für 1911 ein Mehr von 127131 Tonnen
— 4,80 > , während die Bevölkerung gleichzeitig
nur um etwa 1,3 "/<> gewachsen ist.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  14 . August 1912.

Vom Realprogymnasium. Die durch den Weg¬
gang von Professor Dr . Müller freigewordene
Oberreallehrerstelle am Realgymnasium ist im „St .-
Anz." ausgeschrieben. Die Bewerber — mit vor¬
wiegend neusprqchlichem Lehrauftrag (Befähigung
zur Erteilung von Turnunterricht erwünscht) haben
sich innerhalb zehn Tagen bei der K. Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen zu melden.

Jagdglück. Dr. Autenrieth  schoß kürzlich
beim Pllrschgang (in der Nähe von Althengstett)
3 Edelmarder , davon 2 per Doublee.

Der Singvögel Abschied. Ein Zustand der Er¬
regtheit überkommt in diesen Tagen unsere Vogel¬
welt . Obgleich für alle der Tisch noch reichlich ge¬
deckt ist, erwacht in ihnen der Wandertrieb , und
ehe wir es denken — sind sie von hinnen ! In
großen unzählbaren Scharen und in ungeordnetem
Zuge ziehen unsere meisten Sänger fort . Wenn
trotz der großen Vogelheere, die unfern Erdteil
überfliegen , doch nur verhältnismäßig wenig vom
Zuge bemerkt wird , so liegt das in der Hauptsache
darin , daß die meisten Vögel in bedeutender Höhe
oder bei Nacht reisen. Lange hat man geglaubt,
alle Vögel zögen eine Strecke fort , um dann aus¬
zuruhen, dann wieder eine Strecke und so weiter,
bis sie an ihrem Ziele anlangten . Dies aber ist

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich. Post¬
bezugspreis für den Orts- und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg., in Bayern und Reich 42 Pfg.

im allgemeinen nicht der Fall . Der Zug geht ohne
Aufenthalt fort , wenn es auch vorkommt, daß hie
und da einmal eine Reisekolonne rastet . Dabei
entwickeln die Tierchen eine Fluggeschwindigkeit, die
uns fabelhaft erscheint. Es ist nachgewiesen worden,
daß Schwalben in einem einzigen Tage die Reise
von uns nach Afrika gemacht haben . Interessant
für uns bleibt die Beobachtung der Durchzüge von
nordischen Gästen, von Kranichen, Wildenten , Tau¬
chern, durch die bestimmte Anordnung ihrer Wander¬
züge. Kraniche ziehen immer in der bekannten
Hackenform dahin , Wildenten in gerader Linie
nebeneinander , Taucher in gerader Linie hinter¬
einander.

b. Giftbeeren . Der August ist die Zeit , in der
verschiedene unserer gefährlichsten und verbreiteten
Giftpflanzen zur Reife gelangen . Besonders auf¬
merksam ist zu machen auf die schwarzen Beeren
des Nachtschattens, auf die roten , süßlichen Beeren
des Kletternden Nachtschattens und auf die glänzen¬
den, blauschwarzen Beeren der gemeinen Tollkirsche.
Kinder , die ohne Aussicht in den Wald kommen,
geraten gerne an die verführerisch einladenden
Beeren und sollten vor dem Genuß aller Früchte,
die sie nicht genau kennen, eindringlich gewarnt
werden . In unseren Hecken trifft man jetzt die
weichen, roten Beeren der Zaunrübe , auch diese
Früchte wirken schädlich, wenn sie in größerer Menge
genossen werden . Ebenso sind die schönen Vogel¬
beeren zu meiden.

8eb. Wie 's draußen aussieht. Die Ernte zögert
sich durch die Regenfälle hinaus . Das Stroh ver¬
liert seine schöne hellgelbe Farbe und wird grau,
doch ist das Ergebnis an Garben und Körnern sehr
gut . Verschiedentlich hört man , daß der Morgen
ein Viertel bis ein Drittel mehr Garben gibt als
voriges Jahr . Dinkel, Weizen, Roggen und Gerste
befriedigen vollauf , nur der Hafer bleibt bedeutend
zurück und zwar im Stroh - wie im Körnerertrag.
Am besten gibt unter den Hafersorten noch der Bäs-
seler Hafer aus . Die Hackfrüchte, Kartoffeln , Dick¬
rüben , auch, wo sie angepflanzt werden, die Zucker¬
rüben und Cichorie stehen recht schön. Man sieht
Heuer auch nicht so viel Engerlingsplätze in den Kar¬
toffelfeldern wie in früheren Jahren , doch sind ein¬
zelne Kartoffeläcker, wie der Bauer sagt, zahnluckig.
Es fehlen manche Stöcke, oder die aufgegangenen
sind ganz ungleich mit der Entwicklung. Auf den
Wiesen und Kleeäckern hat die Durchfeuchtung kolos¬
sal gewirkt. Man sieht ordentlich das Gras wach¬
sen. Mit der Oehmdernte wird mit Rücksicht auf
das prächtige Wachstum noch zugewartet . In den
Weinbergen gibt es viel Trauben , gesund ist so ziem¬
lich alles , Blatt und Beeren . Gegen den Mehltau,
der sich in der Niederung , besonders in sogenannten
Hohlen eingenistet hat , wurde stark mit Schwefeln
vorgegangen. Hier und da trifft man aufgesprungene
Beeren . Die Ursache dieser Erscheinung ist noch nicht
aufgeklärt . Manchmal findet man auch Ansätze der
Peronospora . Es haben auch verschiedene Weingärt¬
ner deswegen nochmals mit Kupferbrühe gespritzt.
Aussichten auf einen guten und reichen Herbst sind
immer noch da. Das Regenwetter aber sollte nun¬
mehr der Sonne Platz machen .

8cb. Mutmaßliches Wetter . Dem Luftwirbel
aus dem Atlantischen Ozean folgt ein Hochdruck,
der sich bereits im Westen ankündigt . Für Donners¬
tag und Freitag ist daher zwar anfangs noch be¬
decktes, strichweise regnerisches, dann aber auf¬
heiterndes Wetter zu erwarten.

Manöveradressen. Aus Anlaß der bevorstehen¬
den militärischen Herbstübungen machen wir auf die
Wichtigkeit der Anwendung richtiger und deutlicher
Aufschriften bei den Manöverpostsendungen aufmerk¬
sam. Zur genauen Aufschrift gehören : Familien¬
name (möglichst auch Vorname , unter Umständen
Ordnungsnummer ) , Dienstgrad und Truppenteil



(Regiment , Bataillon , Kompagnie , Eskadron , Ab¬
teilung , Batterie , Kolonne usw.) und der ständige
Earnisonsort , eintretendenfalls mit dem Zusatz
„oder nachsenden". Die Angabe eines Marschquar¬
tiers als Bestimmungsort empfiehlt sich in der
Regel nicht.

r. Gechingen, 13. Aug. Obgleich wir ver¬
gangenen Samstag ziemlich niedere Temperatur zu
verzeichnen hatten , zog doch nachmittags zwischen
3 und 4 Uhr ein Gewitter über unsere Markung,
wie wir es diesen Sommer hier noch nicht Srlebten.
Während desselben schlug der Blitz in einen Doppel-
masten der elektrischen Leitung an der Linie Ostels¬
heim. Dadurch wurde an der Abzweigung in Alt-
hengstett die Sicherung herausgeschlagen, so datz
in unsrem Ort die ganze Leitung nicht mehr funk¬
tionierte . Gleich darauf hat es im nahen Ostels-
heimer Wald in eine Tanne geschlagen. Wenn die
Leute , die es gesehen, richtig beobachtet haben,
hätten wir es da mit einem sogenannten Kugelblitz
zu tun gehabt . Ganz verzagt standen die armen
Landleute , als nun auch noch Schlotzen die auf den
Feldern liegende Frucht zu vernichten drohten . Doch
ging das schnell vorüber , aber der wolkenbruchartige
Regen hat die Aehren nicht weniger in den Boden
hineingeschlagen. Und nun regnet es jeden Tag,
datz die schöne Ernte wohl bald ganz ver¬
nichtet  ist . Die Aehren haben zum Teil schon
fingerlange Triebe . Wie will man aus solchen
Kernen noch Mehl und Brot bereiten ? Das ist
auch ein Kapitel zu der Landflucht unserer Zeit.
Denn der Bauer ist auf diese Art doch am schlimmsten
dran , weil er eben das ganze Jahr vom Wetter-
abhängig ist. Hat er seine Felder richtig bestellt
und freut sich auf die Früchte seines Fleißes , so
verderben sie einmal entweder vor Hitze oder ein
andermal vor Nässe. Und das ist sein Einkommen.
Wenn ihm die Ernte vernichtet ist, womit will er
dann seine Familie ernähren ? Der ärmste Arbeiter
in der Stadt , ist die allgemeine Ansicht, habe es
auf die Art besser, indem er jeden Tag seinen
gewissen Verdienst habe und eine geregelte Arbeits¬
zeit, möge es nun regnen oder nicht. Wie manchen
Schritt mutz der Landmann umsonst tun und so
manche Stunde vergeblich arbeiten ! Ist es eine
halbe Stunde schöner, so mutz man eben hinaus,
ob Heuet oder Ernte , und die Frucht wenden.
Doch kaum ist das geschehen, kommt schon wieder
ein Eutz und man ist so klug wie vorher . Auch
was bei dem zweifelhaften Wetter am Freitag ein¬
geführt wurde , mutz schnell gedroschen werden, weil
es sonst in der Scheune noch verdirbt.

X Unterhaugstett , 14. August. Auch in diesem
Sommer hat sich wieder, trotz der unfreundlichen
Witterung der letzten Wochen, eine nette Anzahl
von Luftkurgästen hier eingesunden. Es mögen
gegenwärtig etwa 15—20 Kurfremde hier sich auf¬
halten . Diese finden im Gasthaus z. „Hirsch" und
in der Pension Schröter immer eine gute Aufnahme.
Meist sind es Leute aus der Residenz, die einen
Teil ihrer Sommerferien hier zubringen , um sich
in unserer guten Höhen- und würzigen Waldluft
wieder neue Kräfte für des Lebens Last und Lust
zu sammeln. Würde man am Ende des Sommers
eine Kurliste von hier zusammenstellen, so würde
sich als Summe wohl annähernd eine dreistellige
Zahl ergeben.

Nagold, 14. Aug. Infolge des letzten Fleisch¬
preisaufschlags durch die hiesige Metzgerinnung hat
der freie Arbeiterverein eine öffentliche Erklärung

erlaffen, wonach sich seine Mitglieder bis aus weiteres
des Wurst - und Fleischgenusses enthalten und die
Bevölkerung gebeten wird , sich diesem Vorgehen
allgemein anzuschlietzen.

Württemberg.
Aus den wllrttemb . Staatsforsten.

II.
Auf Iba  Holzbodenfläche entfallen im Schwarz¬

wald  5,6 Fm . Hauptnutzung und 27,1 Fm . Durch¬
forstung, im Unterland 3,3 bezw. 17,8 Fm ., im
Nordostland 4,7 bezw. 14,6 Fm ., auf der Alb 3,5
bezw. 21,3 Fm . und in Oberschwaben 6,5 bezw.
25,4 Fm . Nach Sortimenten aufgearbeitet ergab
der Derbholzmassenertrag von 1084873 Fm . 42519
Fm . Stammholz . 311 Fm . Stangen , 6928 Fm . Nutz¬
holz und 254873 Fm . Brennholz , zus. 304631 Fm.
Laubholz und dies nach Holzarten gesondert 23 068
Fm . Eichen, 19 387 Fm . Rotbuchen und 6992 Fm.
sonstiges Laubholz . An Nadelholz fielen ant 562 635
Fm . Stammholz samt Rinde 28 938 Fm . Stangen,
29 951 Fm . Nutzholz und 158 718 Fm . Brennholz,
zusammen 780 242 Fm . Nadelholz. In Prozenten
berechnet fielen 28,1 'X Laubholz und 71,9 "... Nadel¬
holz an . Das Eichenholz lieferten zum größten Teil
das Unterland und die Alb, während der Schwarz-
wald  und das Nordostland , sowie Oberschwaben
weniger Eichenbestände haben . Die Rotbuchen
kommen größtenteils wiederum von der Alb und
dem Unterland . Dagegen sind Schwarzwald , Nord¬
ostland und Oberschwaben in Lieferungen an Nadel¬
holz dem Unterland und der Alb weit über . Wie
sehr sich der Forstbetrieb in den Staatswaldungen
gesteigert hat , ist in einer vergleichenden Uebersicht
1853 bis 1910 zu entnehmen . Der Reinertrag auf
1 Fm . Derbholzanfall betrug 1853 nur 2,61 Mk
und ist 1910 auf 11,70 Mk. gestiegen, die Gesamt¬
einnahmen von 4033852 Mk. sind auf 19801790
Mark angewachsen, die Ausgaben von 2184405 Mk.
auf 7112573 Mk. Vergleicht man die Einnahmen
und Ausgaben , so findet man , datz 1853 die Aus¬
gaben 54,1 Proz . der Bruttoeinnahmen betrugen,
dagegen 1910 nur 35,9 Proz . Beschäftigt wurden
1910 an 1258820 Arbeitstagen 20214 Arbeiter,
für welche 35772,21 Mk. Krankenversicherungs¬
beiträge , 31974 .42 Mk. Jnvalidenversicherungskosten
und 76703,74 Akk. Unfallversicherungsbeiträge be¬
zahlt wurden . An Kulturkosten wurden 553266 Mk.,
für Wegbauten 926134 Mk., an Hauerlöhnen
2499575 Mk., an Steuern 832624 Mk., für Holz¬
berechtigungen 118430 Mk. und auf die Jagd
38433 Mk. verausgabt . Die Steuern sind lediglich
Amtskörperschafts- und Gemeindesteuern.

Stuttgart , 13. Aug. An dem neuen Tunnel am
Wartberg ist heute nachmittag kurz nach 5 Uhr ein
italienischer Arbeiter namens Mille vom Gerüst ge¬
fallen . Einige Gerüstteile stürzten ihm nach und
trafen ihn schwer. Mit inneren Verletzungen wurde
er ins Katharinenhospital geschafft.

Stuttgart , 13. Aug. Auf dem rheinischen Zucht¬
rennen in Köln kam der zweijährige Hengst Hof-
warpnir unter Jockey Schläfke aus dem K. Privat¬
gestüt in Weil in einem Feld von fünf Pferden als
erster ans Ziel . Es waren die besten zweijährigen
Hengste aus Deutschland auf diesem Rennen ver¬
sammelt, so datz der mit 30000 ^ ausgestattete
Sieg noch einen besonderen züchterischen Wert
aufweist.

Ludwigsburg, 13. Aug. In unserem Oberamt
schrieb ein junger Mann , der in den heiligen Ehe¬

stand eintreten wollte , an das Pfarramt seiner
Heimatgemeinde folgendes Bittgesuch : „Sind Sie
so gut und schicken Sie mir meinen Taufschein und
alles , was man zum Heiraten braucht. Sie wissen
es ja selber, Herr Pfarrer !"

Tübingen, 13. Aug. Infolge der andauernden
Regengüsse steigt der Neckar fortwährend , seit vor¬
gestern hob er sich 0,95 bezw. 1,10 bezw. 1,25 cm
über Rormalhöhe . — Aus Eßlingen  wird gleich¬
falls Steigen des Neckars gemeldet.

Metzingen, 13. Aug. Der in den siebziger Jahren
stehende Landwirt Wilhelm Handel hat gestern nach¬
mittag einen tragischen Tod gefunden. Er war im
Begriff , die Rutsche eines Wehres zu überschreiten,
glitt aus und stürzte drei Meter tief in das Wild¬
bett der Erms , die an dieser Stelle einen tiefen
Gurnpen bildet . Dort ist der alte Mann hilflos er¬
trunken.

Eningen u. A., 13. Aug. Tödlich verunglückt ist
gestern nachmittag das 10jährige Mädchen des Land¬
wirts Adolf Wurster . . Es war mit dem Vater aufs
Feld gefahren, um Futter zu holen. Plötzlich schlug
eines der Pferde aus und traf das Kind mit voller
Wucht an den Kopf, sodatz die Hirnschale zerschmet¬
tert und das Gehirn blotzgelegt wurde. Man brachte
die Verunglückte sofort in die chirurgische Klinik nach
Tübingen , jedoch besteht wenig Hoffnung aus Er¬
haltung des jungen Lebens.

Spaichingen , 13. Aug. Regen und nichts als
Regen hatten wir schon längere Zeit Tag für Tag.
Am Sonntag nachmittag ist gar auf den Höhen des
Heubergs , u. a. in der Gegend von Böttingen und
Mahlstetten Schnee gefallen. Das ist selbst in
„Schwäbisch-Sibirien " um diese Zeit seit Menschen¬
gedenken nicht mehr vorgekommen.

Mm , 13. Aug. Am 26. und 28. August wird
auf der Alb ein Scharfschießen der Feldartillerieregi¬
menter 65 und 13 abgehalten . Das Gelände, inner¬
halb dessen das Scharfschießen stattfindet , wird von
den Ortschaften Ballendorf , Börslingen , Neenstet-
tsn , Weidenststten , Ettlenschietz, Hofstett-Emerbuch,
Zähringen , Altheim und SLglingen umschlossen. Da¬
mit sind natürlich große Verkehrsstörungen ver-
öunden.

Oberstetten OA.Viberach, 12. Aug. Der Farren-
wärter Mäurle , der seit 25 Jahren in diesem Dienst
bei der hiesigen Gemeinde stand, wurde von einem
Farren an einen Stallpfosten gequetscht, wobei ihm
fast der ganze Oberkörper zerdrückt wurde . Er sollte
im Auto in die Klinik nach Tübingen verbracht
werden, verstarb aber nach kaum 'fi-stündiger Fahrt
auf dem Wege dorthin.

Stafflangen OA. Biberach, 13. Aug. In Eichen
wurden zwei von der Wanderarbeitsstätte zur Ernte
überwiesene Burschen mit dem Arbeitgeber wegen
der Entlohnung nicht einig. Sie führten sich in dem
Hause ungebührlich auf, bedrohten die Familienan¬
gehörigen und schlugen 43 Fensterscheiben entzwei.
Niemand wagte ihnen entgegenzutreten , bis zwei
Schweinehändler hinzukamen, die mit Farrenschwän-
zen solange auf die Kerle einschlugen, bis sie um
Gnade baten . Dann wurden sie gefesselt und dem
Landjäger übergeben, der sie heute an das Amts¬
gericht einlieferte.

Aus Welt und Zeit.
Saarlouis , 13. Aug. Auf der Steinkohlengrube

in Kohlscheid wurden 5 Bergleute von einem För¬
derkorb erfaßt . 2 wurden auf der Stelle getötet, 2
andere schwer und der fünfte leicht verletzt.

Lichtenstein.
8) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

5.
— Jst's kein Wahn?

Will der Holde, Vielgetreue,
Dem ich Herz und Leben weihe.
Heute noch zu Gruß und Kusse nahn?

F. Haug.
Georg wurde am andern Morgen durch ein be¬

scheidenes Pochen an seiner Türe erweckt. Er schlug
die Vorhänge seines Bettes zurück und sah, datz die
Sonne schon ziemlich hoch stehe. Es wurde wieder und
stärker gepocht, und sein freundlicher Wirt , schon völ¬
lig im Putz, trat ein. Nach den ersten Erkundigun¬
gen, wie sein Gast geschlafen habe, kam Herr Diete¬
rich gleich auf die Ursache seines frühen Besuches.
Der große Rat hatte gestern abend noch beschlossen,
die Ankunft der Bundesgenossen auch durch einen
Tanz zu feiern , der am heutigen Abend auf dem
Rathaus abgehalten werden sollte. Ihm , als dem
Ratsschreiber, kam es zu, alles anzuordnen, was zu
dieser Festlichkeit gehörte, er mutzte die Stadtpfeifer
bestellen, die ersten Familien feierlich und im Namen
des Rates dazu einladen , er mutzte vor allem zu
seinen lieben Mühmchen eilen, um ihnen dieses sel¬
tene Glück zu verkündigen.

Er erzählte dies alles mit wichtiger Miene sei¬

nem Gaste und versicherte ihm, datz er vor dem Drang
der Geschäfte nicht wisse, wo ihm der Kopf stehe.
Doch Georg hatte nur für eins Sinn ; er durfte hof¬
fen, Marien zu sehen und zu sprechen, und darum
hätte er gern Herrn Dieterich für seine gute Bot¬
schaft an das freudig pochende Herz gedrückt.

„Ich sehe es Euch an," sagte dieser, „die Nachricht
macht Euch Freude , und die Tanzlust leuchtet Euch
schon aus den Augen. Doch Ihr sollt ein paar Tän¬
zerinnen haben, wie Ihr sie nur wünschen könnt;
mit meinen Väschen sollt Ihr mir tanzen , denn ich
bin ihr Führer bei solchen Gelegenheiten und werde
es schon zu machen wissen, datz Ihr und kein anderer
zuerst sie aufziehen sollet; und wie werden sie sich
freuen, wenn ich ihnen einen so flinken Tänzer ver¬
spreche!" Damit wünschte er seinem East einen
guten Morgen und ermahnte ihn, wenn er ausgehe,
sein Haus zu merken, und das Mittagessen nicht zu
versäumen.

Herr Dieterich hatte , als sehr naher Verwandter,
schon so frühe  am Tag Zutritt im Hause des Herrn
von Besserer, besonders heute, da ihn seine vielen
Geschäfte bei diesem Morgenbesuche entschuldigten.

Er fand die Mädchen noch beim Frühstück. Wohl
hätte dort manche unserer heutigen Damen ein
elegantes Dejeuner von gemaltem Porzellan und den
nach den schönsten antiken Vasen geformtenSchokolade-
becher vermißt . Aber wenn es wahr ist, datz natür¬
liche Anmut und Würde auch im geringsten Kleide

sich dem Auge nicht verhüllen , so dürfen wir schon
mit mehr Mut gestehen, daß Marie und die fröhliche
Berta an jenem Morgen ein Viersüppchen ver¬
speisten. Ob aber dieses Geständnis der ästhetischen
Haltung dieser Damen nicht Eintrag tut ? Es mag
sein; wer übrigens Marien und Berta in dem
weißen Morgenhäubchen, in dem reinlichen Haus¬
kleide gesehen hätte , würde gewiß auch, wie Vetter
Kraft , Verlangen getragen haben, dieses Frühstück
mit den holden Mädchen zu teilen.

„Ich sehe dir es an , Vetter, " begann Berta , „du
möchtest gar zu gern von unserer Suppe kosten, weil
dir deine Amme heute einen Kinderbrei vorgesetzt
hat ; aber schlage dir diese Gedanken nur gleich aus
dem Sinn ; du hast Strafe verdient und mutzt
fasten —"

„Ach, wie wir so sehnlich auf Euch gewartet
haben," unterbrach sie Marie.

„Jawohl, " fiel Berta in die Rede, „aber bilde
dir nur nicht ein , datz wir eigentlich dich erwarteten;
nein , ganz allein deine Neuigkeiten."

Der Ratsschreiber war schon gewohnt, von Berta
so empfangen zu werden ; er wollte daher, um sie zu
versöhnen, datz er nicht gestern abend noch ihre Neu¬
gierde befriedigt habe, sein Nachrichten in desto län¬
gerem Strome geben; aber Berta unterbrach ihn.
„Wir kennen," sagte sie, „deine breiten Erzählungen
und haben auch das meiste vom Erker aus mit an¬
gesehen; von eurem Trinkgelage, wo es arg genug



Dortmund, 13. Aug. Auf dem Eisen- und Stahl¬
werk Hösch wurden heute 26 Arbeiter in einer
Schlackenhalde verschüttet. Es ist ziemlich sicher,
daß 10 Personen getötet sind. Bisher wurden 5
Tote geborgen.

Die 59. Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands.

Aachen, 12. Aug. Die erste Lsentliche Versamm¬
lung des Katholikentages eröfsnete heute nachmittag
um 5 Uhr der Präsident Justizrat S chm i d - Mainz
mit einer Trauerrede aus Kardinal Fischer. Die
Rede gipfelte in dem Satz, daß alle Wege nach Rom
führen , einerlei ob von Köln, Trier , Berlin oder
München-Gladbach aus . Redner forderte unter
stürmischem Beifall die Freiheit der katholischen
Orden, insbesondere des Jesuitenordens , und verlas
unter Hochrufen die vormittags in der geschlossenen
Versammlung angenommene diesbezügliche Resolu¬
tion . Darauf sprach Bischof Dr . v. Keppler-
Rottenburg  über das Papsttum , den Hort der
Autorität . Er warnte vor Mißtrauen , Gereiztheit
und Widerspruch gegen die Anordnungen des heili¬
gen Stuhles . Wir bleiben treu unserer Kirche und
unserm Heiligen Vater und auch treu unserm Vater¬
land , unserm Kaiser und König, und so sind wir
der lebendige Beweis und die Zeugen dafür , daß
die Autorität des Primas , der Hort und der Schutz
jeder Autorität ist. In seiner Gedächtnisrede auf
den verstorbenen Zentrumsführer Windhorst, dessen
besonderem Gedenken die Generalversammlung ge¬
widmet ist, ze' chnete Geh. Justizrat Dr . Porsch,
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses,
den Lebens- und Werdegang Windhorsts.

Rachen, 13 .Aug. In der Festhalle tagte heute
vormittag die Generalversammlung des Volksver¬
eins für des katholische Deutschland. Die Gedächtnis¬
rede auf Miudhorst hielt Fabrikbesitzer Brand , der
des 100. Geburtstages Windhorsts gedachte, und sein
Verhältnis zum Volksvsreiu schilderte. Direktor
Hohn  erstattete den Jahresbericht des Vereins,
der nach diesem eine Mitgliederzahl von 728 000
Personen hat . Graf Praschma sprach über den Zu¬
sammenschluß der deutschen Arbeiter im Nolksversin.
Er sei stolz darauf , daß die deutsche Sozialpolitik
von katholischen Männern geschaffen worden sei.
In der dritten geschlossenen Versammlung , die um
11 Uhr in dem großen Kurhaussaal stattfand , wurde
ein Antrag , der die Tätigkeit der Missonen aner¬
kennt und die Unterstützung der Ordsnsprovinzen
durch die Missionshäuser und Missionsvereine emp¬
fiehlt , angenommen. — In der 2. öffentlichen Ver¬
sammlung sprach Eymnasialdirektor Werra -Mün¬
ster über die wirtschaftliche Betätigung und die Auf¬
gaben der deutschen Katholiken und Reichstagsabge¬
ordneter Mayer -Kaufbeuren über die Pflicht der
Katholiken zur wirksamen Betätigung im wirtschaft¬
lichen Leben. — Als letzter Redner sprach Prof.
M a u s b a ch- Münster über das Thema „Der
Kampf gegen die moderne Sittenlosigkeit , eine Kul¬
turaufgabe des deutschen Volkes".

Luzern, 12. Aug. Die Touristen Wolleb aus
Calw  und Ferdinand Jkel -Berlin fuhren auf einem
Segelschiff auf dem Vierwaldstättersee . Als ein
Sturm sich erhob, schlug das Schiff um und die
beiden fielen ins Wasser. Während Wolleb mit
Vieler Mühe gerettet werden konnte, ist Jkel er¬
trunken . — In Ealw existiert unseres Wissens ein
Name Wolleb nicht.

Gerichtssaal.
Besigheim, 13. Aug. Der Bauer Karl Mugler

von Schozach ist vom hiesigen Schöffengericht wegen
Milchfälschung zu einer Woche Gefängnis , außer¬
dem zu 200 Mk. Geldstrafe und Tragung der Kosten
verurteilt worden.

Landwirtschaft und Märkte.
ää . „Ausgewachsenes" Getreide. An vielen

Aehren der von der Witterung gefallenen oder in
Gelege gebreiteten oder vielleicht schon eingebrachten
Früchte zeigen sich bisweilen 2 Zentimeter lange
Keimtriebe . Das Getreide ist „ausgewachsen".
Warme Temperatur begünstigt diesen Vorgang , der
nicht allein den Ertrag schmälert, und den Aus¬
drusch erschwert, sondern auch infolge innerer Um¬
bildungen ein Korn liefert , dessen Mehl nicht die
richtige Beschaffenheit besitzt, ja bei weit vorgeschrit¬
tener Keimung unter Umständen der Gesundheit
schädlich sein kann. Der Teig daraus ermangelt der
nötigen Zusammenhangskraft und Zähigkeit, wes¬
halb solches Mehl im Volksmund als „läufig " zu
bezeichnen gebräuchlich ist. Es ist daher ratsam , aus¬
gewachsenes Getreide vor dem Vermahlen im Back¬
ofen oder auf Getreidedarren gründlich zu dörren,
sin Verfahren , das zwar nur im Norden Europas
üblich ist, wo der rasch verlaufende Sommer eine
künstliche Trocknung der Körner für längere Aufbe¬
wahrung oder Weiterversendung notwendig macht.
Es dürfte sich empfehlen, das Mehl nicht rein zu
brauchen, sondern stets bis zur Hälfte mit gesundem
Mehl zu vermischen. Bei der Gärung ist dem Teige
etwas Kochsalz zuzusetzen.

Kurzer GeLreidewochenbericht der Preisbericht¬
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 6. bis
12. August 1912. Häufige Niederschläge haben in der!
Berichtswoche den Fortgang der Erntearbeiten ge¬
stört und auch Befürchtungen wegen der Beschaffen¬
heit des auf den Feldern liegenden, sowie des noch
ungeschnittenen Getreides hervorgerufen. Besondere
Besorgnisse werden bezüglich der Gerste gehegt und
es zeigt sich immer mehr, daß trotz des quantitativ
günstigen Ergebnisses feine Vrauware keineswegs
reichlich zur Verfügung stehen dürfte . Aehnlich
liegen die Dinge in Oesterreich-Ungarn . Demgemäß
werden für gute Qualitäten sowohl an den öster¬
reichischen Märkten als auch in Westdeutschlandhohe
Preise bezahlt, während die hiesigen Verbraucher
mit dem Einkauf noch zögerten. Es wurden für in¬
ländische Gerste Preise von 185—225 Ml ., für öster¬
reichische 228—260 Mk. genannt . Auch bei den übri¬
gen Getreidearten dürste man es mit weniger guten
Qualitäten als im Vorjahr zu tun haben, was für
den Absatz deutschen Getreides nach dem Auslande
nicht ohne Bedeutung sein würde. Bisher hat es
an Nachfrage für deutschen Weizen nicht gefehlt, und
damit hingen auch die anderen Deckungen im Liefe¬
rungsgeschäft zusammen, aber mit Rücksicht auf die
erwähnten Qualitätsbefürchtungen hielten die Ex¬
porteure in der letzten Woche mit Abschlüssen etwas
mehr zurück. Mit dem Dreschen des Roggens kam
man wegen drängender Feldarbeiten bisher nicht
recht vorwärts , so daß das Angebot immer noch ziem¬
lich geringen Umfang behielt . Ein nicht unerheb¬
licher Teil der Roggenernte ist noch einzufahren , so
daß das feuchte Wetter noch manchen Schaden an-
richten kann. Im Hinblick darauf war die Stimmung
anfangs fest und die Preise im Lieferungsgeschäft
stellten sich, namentlich für Roggen, merklich höher,
um in den letzten Tagen wieder abzuflauen , als

mit der gebesserten Witterung die Provinz in stär¬
kerem Maße als Abgeber auftrat . Sehr lebhafte
Nachfrage machte sich in der letzten Woche für alten
Hafer bemerkbar. Das spärliche Angebot wurde zu
scharf anziehenden Preisen ausgenommen, und auch
für rasch abzuladende neue Ware wurde merklich
höhere Gebote abgegeben. Für russische Gerste blie¬
ben die Offerten infolge ungünstiger Witterung im
Süden Rußlands zurückhaltend, Mais behielt bei
erhöhten Preisen guten Absatz, spätere Abladung
fand weniger Beachtung.

Stuttgart , 12. Aug. Landesproduktenbörfe.
Die Stimmung auf dem Eetreidemarkte hängt
augenblicklich in der Hauptsache von der Witterung
ab und da es in abgelaufener Woche meist regnerisch
und kühl war , hat sich die Tendenz recht fest ge¬
staltet . Die Erntearbeiten sind überall gestört und
das noch auf dem Felde stehende Getreide leidet
empfindlichen Schaden. Das Geschäft war lebhafter
und da die Inlandsware größtenteils von geringer
Qualität sein wird und auch nicht sofort in Ver¬
mahlung genommen werden kann , sind größere
Posten amerikanischen und russischen Weizens ge¬
kauft worden . Auf heutiger Börse , sowie auch
unter der Woche zeigten unsere Mühlen mehr
Kauflust und kamen hauptsächlich Abschlüsse in
greifbarer Ware zustande. Wir notieren:

Weizen, württ. 22.75 bis 23.25
„ fränk. 22.75 ,, 23.25 „

,, Rumänier 25.— ,, 25.50 „

„ Mka 24.50 „ 25.— „

„ Saxonska 24.50 ,, 25.— „

„ Azima 24.50 „ 25.— „
Nowrosisk-Azima 23.— „ 24.— „
Weizen Laplata 23.50 „ 25.—
Kernen, neu 22.75 „ 23.25 „
Dinkel, neu 13.— „ 15 — „
Roggen, neu 18.25 „ 18.75 „
Futtergerste , russ. 17 — „ 17.50 „
Hafer , rvürck. 23.— „ 24.— ,,

„ Laplata 19.— 19.50 „
Mais , Laplata 16.— 16.50 „
Tafelgries 34.— 34.50 „
Mekil 0 34.— 34.50 „

1 33 — 33.50 „
2 32.— 32.50
3 30.50 31. -
4 27. - „ 27.50

Kleie 11.— „ 12.— „
(ohne Sack netto Kassa).

Tübingen, 9. Aug. Dinkel neu 674 Kilo 8.—,
Verkaufssumme 107.84 Dinkel alt 606 Kilo 9.50,
Verkaufssumme 122.74 auf 48 4, Haber alt 1962
Kilo 12.50, 12.23, 11.50, Verkaufssumme 480.10 -,47,
1.36 .,/r auf , Gerste 202 Kilo 11.—, 10.25, 9.50,
Verkaufssumme 41.44 1.06 ^ ab.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Stuttgart , 14. Aug. (Teleph.) Die Mitglieder¬

versammlung des Stuttgarter soziald. Vereins hat
die radikalen Genossen mit Westmeyer an der Spitze
gegen die Vorschläge der Gemäßigten unter Hilden¬
brands Führung zu Delegierten für den Parteitag
gewählt.

Tübingen, 14. August. (Teleph.) Nachdem vor
kurzer Zeit die Fleischpreise etwas herabgegangen
waren , ist gestern das Schweinefleisch wieder von
90 auf 1 Kalbfleisch von 90 ^ auf 95 ^
gestiegen. Von einem Fleischkrieg ist noch nichts zu
verspüren, aber geschimpft wird ordentlich.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläqer'schen Buchdruckerei.

hergegangen sein soll, will ich auch nichts wissen, dar¬
um antworte mir auf meine Frage ." Sie stellte sich
mit komischem Ernst vor ihn hin und fuhr fort:
„Dieterich von Kraft , Schreiber eines wohledlen
Rates , habt Ihr unter den Vündischen keinen jungen,
überaus höflichen Herrn gesehen, mit langem, hell¬
braunem Haar , einem Gesicht, nicht so milchweiß wie
das Euere , aber doch nicht minder hübsch, kleinem
Bart , nicht so zierlich wie der Eure , aber dennoch
schöner, hellblauer Schärpe mit Silber . . ."

„Ach, das ist kein anderer als mein East !" rief
Herr Dieterich. „Er ritt einen großen Braunen,
trug ein blaues Wams , an den Schultern geschlitzt
und mit Hellblau ausgelegt ?"

„Ja , ja , nur weiter !" rief Berta . „Wir haben
unsere eigenen Ursachen, uns nach ihm zu erkundi¬
gen."

Marie stand auf und suchte ihr Nähzeug in dem
Kasten, indem sie den beiden den Rücken zukehrte;
aber die Röte, die alle Augenblicke auf ihrenWangen
wechselte, ließ ahnen, daß sie kein Wort von Herrn
Dieterichs Erzählung verlor.

„Nun , das ist Georg von Sturmfeder, " fuhr der
Ratsschreiber fort ) „ein schöner, lieber Junge . Son¬
derbar , auch ihr seid ihm gleich beim Einzug ausge¬
fallen " — und nun erzählte er, was am Gastmahl
vorgegangen sei, wie ihm der hohe Wuchs, das Ge¬
bietende und Anziehende in des Jünglings Mienen
gleich anfangs aufgefallen , wie ihn der Zufall zu

seinem Nachbar gemacht, wie er ihn immer lieber ge¬
wonnen und endlich in sein Haus geführt habe.

„Nun , das ist schön von dir , Vetter, " sagte Berta,
als er geendet hatte , und reichte ihm freundlich die
Hand ; „ich glaube, es ist das erstemal, daß du es
wagst, Gäste zu haben. Aber das Gesicht der alten
Sabine hätte ich sehen mögen, als Junker Dieter
so spät noch einen Gast brachte."

„O, sie war wie der Lindwurm gegen St . Georg;
aber als ich ihr ganz verblümt zu verstehen gab, es
könne wohl geschehen, daß ich bald eine meiner
schönen Basen heimführen werde . . ."

„Ach, geh doch!" entgegnete Berta , indem sie ihm
hocherrötend ihre Hand entreißen wollte ; aber Herr
Dieterich, dem sein Mühmchen noch nie so hübsch als
in diesem Augenblick geschienen hatte , drückte die
weiche Hand fester und Mariens ernsteres Bild ver¬
lor von Sekunde zu Sekunde an Gehalt , und die
Wagschale der fröhlichen Berta , die jetzt in holder
Verschämtheit vor ihm saß, stieg hoch in den Augen
des glücklichen Ratsschreibers.

Marie hatte indes schweigend das Gemach ver¬
lassen, und Berta ergriff mit Freuden diese Ge¬
legenheit, ein anderes Gespräch einzuleiten.

„Da geht sie nun wieder," sagte sie und sah
Marien nach, „und ich wollte darauf wetten , sie geht
in ihre Kammer und weint . Ach, sie hat gestern
wieder so heftig geweint , daß ich auch ganz traurig
geworden bin ."

„Was hat sie nur ?" fragte Dieterich teilnehmend.
„Ich habe so wenig wie früher die Ursache ihrer

Tränen erfahren, " fuhr Berta fort . „Ich habe ge¬
fragt und immer wieder gefragt , aber sie schüttelt
dann nur den Kopf, als wenn ihr nicht zu helfen
märe. Der unselige Krieg ! — war alles , was sie
wir zur Antwort gab."

„So ist der Alte noch immer entschlossen, mit ihr
nach Lichtechtem zurückzugehen?"

„Jawohl, " war Bertas Antwort . „Du hättest
hören sollen, wie der alte Mann gestern beim Einzug
auf die Vündischen schimpfte. Nun — er ist einmal
seinem Herzog mit Leib und Seele ergeben, darum
mag es ihm hingehen. Aber sobald der Krieg er¬
klärt ist, will er mit ihr abreisen."

Herr Dieterich schien sehr nachdenklich zu werden.
Er stützte den Kopf auf die Hand und hörte seiner
Muhme schweigend zu.

„Und denke," fuhr diese fort , „da hat sie nun
gestern nach dem Einritte der Vündischen so heftig
geweint . Du weißt, sie war zwar vorher schon
immer ernst und düster, und ich habe sie an manchem
Morgen in Tränen gefunden. Aber als habe schon
dieser Einzug über das ganze Schicksal des Krieges
entschieden, so untröstlich gebärdete sie sich. Ich
glaube , Ulm liegt ihr nicht so sehr am Herzen, aber
ich vermute, " setzte sie geheimnisvoll hinzu, „sie hat
eine heimliche Liebe im Herzen."

(Fortsetzung folgt .)
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F . Ockermatt '

erster und bestgelegenerllamon- unä sterren8alon
(2 Mnuten vom Laknkof)
empkeklt sick den verekrl.
Oamen u . Herrn bei rein-
licker u . hygienischer Le-
dienung im Öamenfrisisren
u . llaarwascken . Noderne
Haar - und Lartpllege . —

Oesickt - und Kopfmassage mit
und otine elektrische Apparate

kräulein
aus guter Famile , das seither in
Wiesbaden bei feiner Familie in
Stellung war , möchte in besserem
Privat - oder Gasthause das Kochen
gründlich erlernen . Familienanschluß
Bedingung . Gefl . Anerbieten mit
Angabe näherer Bedingungen unter
k ' . O . an die Geschäftsstelle ds.
Bl . erbeten.

Fch warne hiermit Jedermann,
meiner Frau , Maria Hochdörfer,
geborene Hingel , etwas zu borgen
und zu leihen , da ich für nichts
aufkomme.

gez. : Karl Hochdörser I.
Hirsau.

Ein VieWew
Kann sofort eintreten bei

Eugen Stotz.

Bad Liebenzell.
Schöne Zzimmrige

Wohnung
mit Küche , Keller und Zubehör ist
auf 1. September zu vermieten bei

Karl Dieffenbach.
Ebendaselbst ist auf 1. Oktober

eine schöne
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mit Küche und Zubehör zu ver¬
mieten.
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ImWhlhell.
zuoerläsfiges , das gut bürgerl.
lochen kann und auch Haus¬
arbeit übernimmt , bei gutem
Lohn in kleine Familie auf
1. September 1912 gesucht.
Frau Fabrikant Karl Anwärter,

Pforzheim,
Lameystraße Nr . 5V.

Wegen Wegzug habe ein zwei-
zimmriges

Logis
samt Zubehör auf 1. Okt . oder
früher zu vermieten.

K . Käuffele Witwe.

Zu sofortigem Eintritt
suche ich ein braves , fleißi¬
ges

MäedM.
das schon in Stellung war,
bei hohem Lohn.

Frau Fabrikant Nagel.
Pforzheim,

Lindenstraße 5.

Ein kräftiger Junge aus
guter Familie , welcher die

Bäckerei u. Ll >Mtl >rei
erlernen will , kann bis Spät¬
jahr eintreten bei

Wilhelm Mötzner,
Bäckermeister,

Pforzheim , Altstädterstr . 7.

Jetts MSM
Mwrsmen

empfehlen

Geschiv . MM.

Ein durchaus tüchtiger

SögenWer
für Schmaltz 'sche Schärfmaschine
gesucht . Eintritt möglichst sofort.
Heinrich Common , Sägewerk

Pforzheim -Brötzingen.

Für mein Kolonialwaren - und
Eisengeschäft suche ich zu baldigem
Eintritt einen kräftigen

jllNW MM
im Alter von 16 Jahren als Haus¬
burschen . Kost und Wohnung im
Hause.

F . G . Heim , Nürtingen.

N
»»

lVlor-gen naotimillLg von kalb 4 di8 7 Ukp:

Xvnstler-Iloiirsi'l.

Lobelien
in allen neuen Fayonen»

ResormleiWu.
Corsettschoner , Untertaillen,

Geradehalter,
Leibbinden , Hygienebinden

empfiehlt

kmwe « erwii.

koüövöl - k3l18 'bMMk
8vkM 8vköns ru88bö<jen unll 8rsubfi-eiö, gS8unlIs l. ukt.

Nsu8 - l-> mpt,e fängt mit dem Staub auch alle Lakterlen
auf und tütet alles blngeriefer , daher sind alle

undenkbar und unter Garantie ausgeschlossen ', dagegen für
Nenscksn und Haustiers nur nutzbringend und durch sein wohl¬
riechendes karfüm nur angenehm.

Mt Usu8 - l»> NHpk « kann man nickt nur Lüden , sondern
auck Nöbsl und anders Qeräts reinigen und aulfriscksn . Kls
kann auf jeden Loden , in Kontor - und Qssckäftslokal , ^Virt-
sckaften etc . aufgetragen werden , weil der Loden nack dem
Auftrag rasck trocknet und sofort wieder betreten werden kann,
kreis pr . ktr , 70 kf . Kolonialwarenhändler entsprechend billiger.

- > Verkaufs -Lsntrale : >

080. l-ottilLMMSr, »lI1°r-0rogsd°, 6sl«.
b'ür Kali Ivinaek : iieinrick Kv88leu8cker , Drogerie.

V» » VS
» » k

»» »«

- unci -

in vopnelimel', wivstungsvollel' ksusstLituiig.

QpULk von unct ^ eitsLtll ' iften.

unci Vier 'fsf ' bencjf ' ucike.

biefepung von jeclep 6kl . — ^ tepeoivple.

kl . üalköi ' lilkeiÄ , ca !^ »
lnstsbek : jun.

Veplllg Lslwel ' Isgblllltes.
lelepkon dir. S. — liedersti-riLse.

»« u

"ML:

WWW

2 ' r»

Z

2 2 --2 . 2
2 22 rs » »

k.cxcssl .kkrLE
stgl.Mm .fiofl.
5SSl .M0 ^ dl.

üegmliclöflLLS.
24orsle

üllLreichauogeli.

keliesie ösuiLcfie öestficefioroi.

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke sCalw
G . Rein , Conditorei
H.  Häutzler, Conditorei
Louis Scharpf > Li-benrell
Apotheker C. Mohl ) »-'eoenzeu.
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